
Positionspapier

Brandprävention in Recycling- und Sortieranlagen: 
Verantwortung teilen – Entsorgungssicherheit sichern

VBSA / Baustoff Kreislauf Schweiz – Fachkommission Sortieranlagen

VBSA
Wankdorffeldstrasse 102 
3014 Bern
www.vbsa.ch

Baustoff Kreislauf Schweiz							     
Schwanengasse 12 
3011 Bern							     
www.baustoffkreislauf.ch 							     

https://vbsa.ch/
http://www.baustoffkreislauf.ch 


2. Herausforderungen und Dringlichkeit des Problems
•	 Regelmässige Brandereignisse:  

Gemäss SRF (Kassensturz 2.4.2024) entstanden im Jahr 2023 in mindestens 12 Schweizer Betrieben Millio-
nenschäden durch Brände in Recycling- und Abfallsammelstellen. 

•	 Fehlwürfe nicht kontrollierbar:  
Batterien in blinkenden Schuhen, Musikkarten, E-Zigaretten etc. gelangen trotz Aufklärung in den Abfall. 
Der Internethandel (z. B. Temu) verschärft das Problem.

•	 Versicherungsnotstand:  
Viele Versicherer bieten aus Rentabilitätsüberlegungen keine Deckung mehr an – oder nur zu wirtschaftlich 
inakzeptablen Bedingungen. Das gefährdet die Existenz vieler Betriebe.

•	 Geringe Margen, hohe Zusatzkosten:  
Die Entsorgungsbranche arbeitet mit tiefen Margen. Zusätzliche Investitionen in Prävention und Versiche-
rung sind kaum tragbar.

•	 Unklare gesetzliche Zuständigkeiten:  
Das Verursacher- und Vorsorgeprinzip wird im geltenden Abfallrecht zu wenig konkretisiert.

•	 Politisch unbeantwortet:  
Trotz wiederholter Fachtagungen (zuletzt am 12.06.2025) und zahlreicher Präventionsinitiativen fehlt bisher 
die politische Unterstützung. 

•	 Ungleiche Lastenverteilung:  
Organisationen der vorgezogenen Recyclinggebühr (vRG), z. B. Sens, Swico, INOBAT, sind bislang nicht 
bereit, sich an den Folgekosten zu beteiligen.

 
3. Engagement der Branche

Die Branche handelt eigenverantwortlich – trotz fehlender politischer Rückendeckung:

•	 Investitionen in Wärmebildtechnik, automatische Löschsysteme, Alarmierung und Videoüberwachung.

•	 Statistische Erhebungen durch Branchenverbände (VSMR, Baustoff Kreislauf Schweiz) und Informations-
kampagne «Brandgefährlich» (seit Nov. 2024).

•	 Technische Merkblätter zur Brandvermeidung: 

•	 Das Merkblatt des Baustoff Kreislauf Schweiz besteht seit 2019. 

•	 Ein «Leitfaden für technische und betriebliche Massnahmen» wird zurzeit durch den VSMR erarbeitet.

•	 Erste Pilotprojekte mit KI- und Röntgenbasierten Sortiersystemen (z. B. DangerSort vom Fraunhofer-Insti-
tut) zur frühzeitigen Batterieerkennung im Stoffstrom.

Diese Massnahmen zeigen Wirkung – können das Risiko jedoch nicht auf ein akzeptables Niveau senken.

1. Ausgangslage

Die Zahl der Brandereignisse in Recycling- und Sortieranlagen steigt seit Jahren. Falsch ent-
sorgte Lithium-Ionen-Batterien (Li-Ion-Batterien) stellen dabei die Hauptursache dar. Die Aus-
wirkungen sind gravierend – für Anlagen, Mitarbeitende, Versicherbarkeit und Entsorgungssi-
cherheit.
Ein SRF-Tagesschau-Beitrag (2.4.2024) spricht davon, dass «fast täglich in Recycling- und Ab-
fallsammelstellen der Schweiz» Brände stattfinden, als Folge von falsch entsorgten Lithium- 
Ionen-Batterien. In Deutschland schätzt der BDE die Zahl auf über 10’000 Brände pro Jahr, wo-
von rund 80 % auf Li-Ion-Batterien zurückzuführen sind – mit einem jährlichen Schaden von über  
1 Mrd. Euro.



4. Unsere Forderungen

Zentrale Hauptforderung: branchenweiter Sicherheitsfonds
Schaffung eines branchenweiten Sicherheitsfonds zur Deckung von Brandereignissen, finanziert über die vorge-
zogene Recyclinggebühr (vRG) und/oder durch Hersteller.
 
Ziel ist die Wiederherstellung einer tragbaren Versicherbarkeit für Sortier- und Recyclingbetriebe. Nur so kann ein 
wirtschaftlich gesunder Betrieb trotz zunehmender Risiken langfristig bestehen.

Weitere Forderungen

•	 Politische Anerkennung der Problematik als gesamtgesellschaftliche Herausforderung – vergleichbar mit 
PFAS. Die Branche darf mit der Aufgabe nicht allein gelassen werden.

•	 Einführung eines Pfandsystems für Einweg-E-Zigaretten und batteriebetriebene Geräte, um Fehlwürfe zu 
reduzieren.

•	 Verbindliche finanzielle Beteiligung der Hersteller und Rücknahmesysteme (z. B. FVG, INOBAT, Sens, Swi-
co) an den Präventions- und Entschädigungskosten.

•	 Übernahme Teile der EU-Batterieverordnung ins Schweizer Recht: Produktkennzeichnung, Rückverfolgbar-
keit, Demontierbarkeit, Herstellerverantwortung.

•	 Förderung innovativer Sicherheitstechnologien (z. B. KI-gestützte Sortierung, automatisierte Brandfrüh-
erkennung).

•	 Imagepflege der Entsorgungsbranche: Die Branche ist nicht Verursacher, sondern Leittragende der Ent-
wicklung. Sie trägt Verantwortung für die Kreislaufwirtschaft, verdient aber politische Rückendeckung statt 
Schuldzuweisung.

5.  Fazit

Die Entsorgungswirtschaft ist tragende Säule der Kreislaufwirtschaft. Sie schützt Umwelt, Gesundheit und öf-
fentliche Ordnung. Doch ohne tragfähige Brandschutzstrukturen und faire Versicherungsbedingungen wird diese 
Rolle akut gefährdet. 

Ein Risikofonds ist zwingend notwendig, um die aktuelle Versicherungskrise abzufedern und die Branche zu-
kunftsfähig zu halten. Es braucht jetzt klare politische Verantwortung, strukturelle Lösungen und eine solidarische 
Kostenverteilung entlang der gesamten Produktkette.


